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Beitrag mit O-Tönen über den zweiten Teil des Messerundgangs von Bundeskanzlerin Angela Merkel mit
US-Präsident Barack Obama. Könnten die Industrieroboter auch zu Hause Zitronen ausquetschen, will
Merkel wissen, während Obama sich sehr für die Sneaker eines anderen Ausstellers interessiert und auch
Merkel zugibt: "Eine steile Kombination". Außerdem geht es um Störsender, die zum Teil für Tonstörungen
gesorgt haben sollen.

Leadin
Zum ersten Mal besuchte ein US-Präsident die Hannover Messe. Barack Obama war am Montag zusammen
mit Bundeskanzlerin Angela Merkel auf der größten Industriemesse der Welt unterwegs. Das bedeutete
massive Sicherheitsvorkehrungen, aber auch unterhaltsame Situationen, berichtet Jörg Sauerwein aus
Hannover:

Was war das für ein Stress, werden viele sagen. Ganze Hallen waren wegen des Merkel/Obama-Besuchs
gesperrt und schon am Tag vorher durften Aussteller wie Rittal noch nicht mal mehr auf ihren eigenen
Messestand, erzählt Regina Wiechens-Schwake ?
O-TON Rittal
Aber der Stress war es auch wert, werden wiederum die Aussteller wie Rittal und andere sagen. Denn dafür
kamen ja zwei gutgelaunte Staatschefs vorbei, die nicht nur für jede Menge werbewirksame Bilder sorgten,
sondern auch für Unterhaltung. Warum sollte der Hightech-Roboter nur in der Industrie nach Sachen greifen?
O-TON Merkel
Angela Merkel mit der Hausfrauenfrage ? gut, dafür sei der KUKA-Roboter erstmal noch nicht gedacht, aber
tatsächlich ? 
O-TON Kuka
Ebenfalls an der Zukunft arbeitet man bei Harting, einem Unternehmen, dass Mini-Industrie-Computer als
Schnittstelle zwischen Maschine und Cloud entwickelt. Den US-Präsidenten interessierte dann aber erst mal
etwas GANZ anderes:
O-TON Obama
Die offiziellen Schuhe der Firma? Ja tatsächlich, alle inklusive der Führungsetage trugen weiß-gelbe Sneaker
? natürlich in Unternehmensfarbe?
O-TON Obama
Da musste dann sogar die Bundeskanzlerin zugeben:
O-TON Merkel
Die Kombination des Unternehmens Lapp aus Stuttgart mit Obama war dann keine ganz so glückliche. Fotos
und bewegte Bilder gibt es dank vieler Dutzend Journalisten reichlich ? Ton gab es dummerweise keinen,
musste Unternehmenschef Siegbert Eduard Lapp zugeben.
O-TON Lapp
? Probleme mit den Funkmikrofonen. Die hätte es bestimmt nicht gegeben, wenn man sich im Unternehmen
auf das verlassen hätte, womit man Geld verdient. Lapp ist unter anderem Anbieter von besonders
leistungsfähigen Kabeln ?
O-TON Lapp
Aber was soll?s, es gibt Schlimmeres, denkt man sich hier. Denn eines hört man bei allen Ausstellern nach
dem Besuch des US-Präsidenten immer wieder ähnlich.
O-TON Lapp
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